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Namenkundlıches Zzu nördlıchen Ostjordanland
Manfred GÖörg Münthen

Der Baschan hat als Region nördlıchen Ostjordanland schon vorisraelıitischer eıt NC

besondere Anziehungskraft ausgeübt SO erscheinen t1wa die Namen der Residenzstädte des
sagenhaften Ug VONN Baschan Aschtarot und Edreı (Jos bereıts der „Palästinalıste
Tuthmosıs 111 28 bzw 91) und den Ortsnamenlıiıisten des Totentempels Amenophıs 111
(By 11 DZW B Aschtarot vielleicht S schon den Achtungstexten
25) Aufeıtere Beziehungen Agyptens Baschangebiet hat da aufmerksam
gemacht Die Bezeichnung für das JTerritoriıuum selbst egegnet der 18 ynastıe bısher UTr

der keilschriftlichen Fassung ha-Sa-nı und 1st 1er zweıter Bestandteıiıl weıteren
Ortsnamens, nämlıch s7-ri-ba-Sa-ni (EA 201 ‚4), SI/er(U, es Baschan. Der erste
Bestandteıl dürfte wiıederum mıiıt hieroglyphischen Beleg unter Amenophıis DE
identifiziert werden können, der di-r A dr) lautet (By 11 6)° Dieser Ortsname ann ferner
bereıts mıt der Schreibung qd-j  »-M der Achtungstexte 19) geglichen werden®
Schließlich darf hierzu rlaubt SCIMN och einmal dıe rage ach der Identifikatiıon des
oponyms d3-ir-r(w)-m (pAnastası 111 S aufzunehmen Dıeser Name 1st Von uns ZWäl

Anschluß { bale äaltere rklärung mıt „Ober-Tyrus” gedeutet worden, ann ber ohl uch
als weıtere Varıantschreibung für das anstehende dr gewertet werden‘”, Wenn dıe
Möglıichkeıit graphischen Verdopplung des Rechnung stellt  9 und CIn kanaan. Nomen
WIC „Bergrücken“ (vgl akk Seru) der „hochgelegener enzort‘  ‚66 (vgl akk SII

Zählung ach SIMONS andDOO| {or the udy of Egyptian Topographıical Lists Relatıng Western
Asıa Leıden 93’7 11f Zu Aschtarot vgl zuletzt GÖRG 188 rel ers und
Ders rel ägyptischer Nebenüberlıeferung, d 1996 36-40
ählung ach FDEL DiIie Ortsnamenlısten dus dem Totentempel Amenophıs I1 BBB T Bonn 966

bzw
Zählung nach POSENER, Princes ei Pays Asıe el de 1€ Tuxelles 1940 78

Iwo Egyptian Documents CONCETMINS Bashan from the Time of Ramses I1 RSO 40 1965 197-
202

FDEL Ortsnamenlisten 18 hat diesen Namen VO)]  3 Amarnanamen TtTeNnNenNn wollen dabe!1l aber NıC| genügen!
echnung gestellt der Kontext der Liste By genügen! Namen AUSs dem nördlıchen OUstjordanlanı und

dem Baschan nthält, die eıfügung des Territorialnamens 1er nicht Vgl auch die
Zusammenstellung beı AHITUV, Canaanıte Toponyms Ancıent Egyptian Documents, erusale!  ıden
1984, 181, zugleıc! e  ng auf CiNe Baraıta (u. Osefta Schebi“it C1INC Lokalısation der
y5| of Naveh“ vorgeschlagen wird.
° Vgl AaZu POSENER, Princes et DaySs, a EDEL, Ortsnamenlisten, 18 AHITUV, Toponyms, 181

Vgl azu GÖRG, Namenstudien IL Zum Problem Frühbezeugung von Aram, 9 1979 (/-10),
48 (= AAT Ü 1989, 581) Ders., Z7u z  CI angeblıchen Belegen für Jerusalem, 85, 1996 (5-7), AHILUV,
RA  Toponyms,  na 73R 179 zıitiert den Namen iırreführend mıiıt 66  „Sarrum' und erklärt ıhn für „Unidentified”.
° Vgl schon Egyptian Documents, 201£. der allerdings auch das I1oponym dm Qus Pap. nastası
Z vergleichen möÖöc Zu diıesem Namen vgl jedoc'! W. FISCHER- Die satiırısche TEILSC}
des Papyrus Anastası Übersetzung und Kommentar (Agyptologische Abhandlungen 44), Wiıesbaden 1986
P
Vgl dıe Schreibung Von Seir in der Liste Ramses von marah-West dazu GÖRG 1976

Anm 34 AAT 989 85) Eıner Annahme semitıiıschen Grundwortes mıft oppeltem beda: 6S
nıcht



erhaben zugrundelegt Für CIiNC Verbindung des Namens mit akk eru spricht dal3 die
Wiedergabe des gleichen es Hethıitervertrag Ramses 11 und des Hattusılı {I11 1F

lautet In diesem Fall müßlßte INan dıe „Burg des Merenptah Baschangebiet suchen
Immerhıiın kennt der Kontext uch die 99  Stadt des Merenptah Bereıich Vvon D5-Jjrm
(pAnastası 111 WOomt das Aramäergebiet Umkreıs Von Damaskus gemeınt 1St

Erstmals Hieroglyphen erscheımnt der Name Baschan der Herkunftsangabe Mannes
der unter dem Namen R“ -mSs-m-pr-R" (Ramsesemperre) der Ramessıidenzeıit der und
Dyn. ein es Amt iınnehatte Dieser ägyptische Funktionär, der auch 1ı südpalästıinı-
schen Tımna mıiıt Namen und Tıtel inschriftlich vertreien ist  13 D stammt ach Stelenin-
schrıft VON Abydos Getzt ı Kaiırener Museum) aus D3 „ 3-853-N3 Drbsn)“ Iso ben

der uch keilschriftlich bezeugt 1St
Ramsesemperre hat ach uSwWEeISs des Kontextes uch semitischen Namen der

Hıeroglyphen umgesetzt B3-Nn -JW-(53-N3 Bn- {n) lautet In der Dıskussion die Deutung
dieses Namens siınd och nıcht alle Fragen gelöst Zunächst Wäal ANC Verbindung des zweıten
Namensbestandteıls mıf dem atl Sıppennamen S Ozni) Num vorgeschlagen
worden damıt iNe ostjordanısche Sıppenzugehörigkeıt des Namensträgers bestätigt
sehen Eıne Alternatıve dazu stellt dıe Auffassung dar S als einfachen betrachten
schließlich uch dıe Möglıchkeıt als Wıedergabe des Nomens „„Ohr‘ (akk UZNU)
anzusehen wobe!l das Nomen uch als Abstraktum „„‚Gehorsam interpretiert werden
annn
Da n nıcht als Vatersname verstanden werden sollte, ehrt der Umstand, da der NName

Ramsesemperre uch mit SCINCT Filıatiıon elegt ist und der Name des Vaters ach SCINCT
ausführliıchsten Variantschreibung”” mıit Jjw-D3- Il Jwp‘“ angegeben wird"®—_ Dıeser Name
ann ehesten als -Bıldung ı -Stamm Basıs „strahlen glänzen” aufgefaßt
werden dıe ohl uch dem weıbliıchen PW: (Ex 18 zugrundeliegen wird“

Nun 1St eıt Cin weıterer eleg für den Vatersnamen hinzugetreten der
UuNsSseICIIN Zusammenhang Von besonderer Bedeutung SCIN könnte Es handelt sıch ANe

Namensangabe auf fragmentarıschen Jürsturz allem Anscheın ach AQUuUS Qantır dus
dem Gelände der S02 Ramsesstadt der siıch Römer-Pelizäus Museum Hıldesheim
befindet und och nıcht publızıert Nı Imerhın hat SCHNEIDER dıie Schreibung des Namens

10 Vgl AHw 094 DZW 1105 Egyptian Documents 201f verwel: auf C1IN hebr mıt der
Bedeutung „elevated border“, dem C111 Nomen ZITrTÜ „enclosure, frame“ entsprechen soll, das jedoch
Ahw nıcht verzeichnet ist. Zu hebr. Nomen sirah „Pfer« als Konjektur für tirah vgl. 968f.

Vgl dazu EDEL, Neues Zu[r Schwurgüötterliste 111  z Hethitervertrag, 1 LUFI (Hg.), The Intellectual
Heritage of Egypt. tudies Presented {0 Laszlo Kakosy by Friends and Colleagues the Occasıon of hıs 60th
Birthday, Studia Aegyptiaca Budapest 9972 (119-124), 120 Ders., Der Vertrag zwıischen Ramses IL von

‚gypten und Hattus$ili 11L Von Hattı, 95 Wiılrsensc  lıche Veröffentlichung der Deutschen ÖOrient-
Gesellschaft, Berlın 1997, 100
12 Dazu u.a. EDEL, Ortsnamenlıiisten 281 GÖRG Namenstudien
13 Vgl dazu GÖRG, Eın aslatiısch-ägyptischer Inspektor ı JTımna, Ders., eıträge ZUuUr Zeitgeschichte
der Anfänge sraels. Dokumente - Materialıen - Notizen, AATI2. Wıesbaden 1989, 17/75-179
14 Vgl KITCHEN, Ramesside Inscriptions Hıstorical and Bıographic: S xfor: 1982, 104 14f.
‘” Vgl dazu Egyptian Documents, 201 GÖRG, nspektor, 178
16 Dazu SCHNEIDER, Asıatısche Personennamen 1 ägyptischen Quellen des Neuen Reiches, OBO 114
Fre1bur@thtmgen  V  z 1992,
'Vgl die Belegsammlung beı SCHNEIDER, Personennamen, ö54 93/94).18 Vgl KITCHEN. Ramessıde Inseriptions, I104, Dazu ERLANDINI-GRENIER, BIFAO 7T
1974, 12

So mıiıt eC| CHNEIDER, Personennamen, n20 Vgl. CHILDS, 'Ihe Book of Exodus Critical, Theological Commentary, Phıladelphia 197/4, mıt
alternatıvem Hınweis auf ußarl. pgt, vgl auch 868
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MmMit Kommentar mıtgeteilt“‘, S1IC lautet Hi-D(W)- 3D und 1ST dıeser Form sıngulär.
Über die Vokalısation ann die Graphie allerdings aum dUSSaCN, da die Schreibung mıt

So besteht ZUuUu! obengenanntender -Schlinge’ eın siıcherer Indıkator für den Vokal U ist‘
Auffassung des Namens als Kausatıyform eın Gegenargument..

och wichtiger erscheınt IT dıe Deutung der leider außerst fragmentarıschen Fortsetzung
der Vertikalzeile schluß den Namen der WEenNnn uch varııerenden ber doch

93  ere dIiC rests of subsequent } (abekannten Fassung Dazu bemerkt SCHNEIDER
23sıtting god?) which MAaYy ave een part of the question Der INIL freundlıcherweise

gewährte Blick auf CIM Photo“ ält mich diese Interpretation etwas PTaZISICICN. Zu erkennen
1ST CIMn von rechts leicht ach lınks führender Schrägstrich den ich für den oberen Teıl der h-
Hieroglyphe halten möchte rechts daneben Cin mıt knappen oberen ogen erhaltenes
Zeıiıchen das INIT hesten mMiıt der stehenden s-Hıeroglyphe identifizierbar erscheint

Wenn Nel anVvIısıe:| Nı könnte InNnan hesten aal denken zumal Ugar ein
der Form yp'b7 belegt 1St Miıt dem anfänglıchen Zeichen WAare uch dıeser

Auffassung Genüge Das nächste Zeichen ($?) ann ich ber eım besten ıllen nıcht mıf
den Schreibungen für aal verbinden dal3 iNan doch och NC andere Möglıchkeıt
bedenken sollte €e]1 sollte CIn Name dıe ef‘! Wahl geraten der dem semitischen,
näherhın transjordanıschen Kontext des Namensträgernahestünde

Für Namen mıiıt den anlautenden Konsonanten und ann ich vorerst NUuT auf den
schon zıtıerten Namen Baschan der hıeroglyphischer Fassung dıese beiden
aute nthält WwWenn uch jeweıls der SO Gruppenschreibung Dıie Graphıiıe des Namens
ann ach dem ZU1 Verfügung stehenden Raum twa dıe beıiden Konsonantenzeichen und
darunter die ruppe n3 mıiıt folgenden Determinativ(en) aufgewlesen haben Sollte ach
allem SCIN dal3 das vermutete Subjekt VADie Verbform nunmehr Bsn WAaIlIc „Baschan IMNOSC
leuchten lassen Der Vatersname könnte der Herkunftsangabe des Sohnes unmıttelbar
ZUT eıte gestellt werden

Der Baschan hat, WIC seıit langem bekannt ISt, weiıt mehr als NUuUT ine geographische
Bedeutung. Dıie nötıgen Perspektiven sind allerdings TSt neuerlich mıt instruktiven
Lexikonartikel VOoN DEL LMO ETE dargestellt worden“® Den Baschan zeichnet iNne

sprichwörtliche Fruchtbarkeit Qus inNe metaphorische Dımension die wahrscheinlıich uch
mythologischen Beziehungen geführt hat SO gılt der Baschan ach Ps 68 als „Berg Gottes
iNe Designation dıe sıch mıiıt dem relıgionsgeschichtlichen Befund verträgt, wonach „the
Hebrew Bıble conflates Canaanıte tradıtions that Ocated theır Heaven-Hell the [C8101 of

27Bashan wiıthın wıder framework of mythıcal geography
Dıiıe „strahlende“ Funktion des Baschan INa nıcht zuletzt Blıck auf dıe der

„Baschankühe“ der prophetischen ede Amosbuch 1) Von Interesse SCIMN
Vielleicht steht 1er dıe metaphorische Dımension Von der glänzend machenden Fertilıtät
Hıntergrund wobe!l der ältere Mythos VO Janz verleihenden Gott?) Baschan nıcht hne
Nachwirkung geblieben SCIN INa

In jedem Fall würde dıe Erwähnung des Baschan Vatersnamen mıt der Herkunftsbe-
zeichnung für den Sohn Ramsesemperre korrespondıieren Der Name * Bn- UZN stünde dem

Ih CHNEIDER, Asıatıc Personal Names from the New Kıngdom An Outline wıth Supplements Sesto
Congresso Internazıonale dı Egıttologıa Attı Turın 99% 453-470 Jer 467
22 CHNEIDER, Personal Names 467 verweıst denn auch nıL eCc auf dıe anderen Belegformen Zur
Deutung des notiert Or AT z  ' the I2 rendering of /pul m1g ave hypokorıistic form
of the qattul-type”
273 CHNEIDER, Personal Names 462
24 Hıer bın ich TAau Dr SCHMITZ Hıldesheim sehr Dank verpflichtet
25 Vgl Dıe Personennamen er lexte dus garı' Studıia Rom 96’7 144
26 DEL OLMO LEIE Bashan VAN DER TOORN/B BECKING/P DER ed.)
Dıctionary of Deıiuties and Demons the (DDD). eıden/New York/Köln 995 306-3
27 DEL LMO LEIE Bashan 310
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Vatersnamen nıcht im Wiıderspruch, WEeNN als ıne Würdename, nämlıch als „Sohn des
Gehorsams“ der auch, Im Anschluß dıe Bedeutungsbreite des akk UZNU. als „Sohn der
Weıiısheıt““ interpretiert würde

nter den hıer aufgezeigten Perspektiven sınd och einige weıtere Überlegungen Platz,
dıe 1er lediglich andeutungsweılse benannt werden mögen, hne da mıt den Anfragen
irgendeine Vermutung der gar Behauptung verbunden werden sollte.

Ramsesemperre ist VOIN UunNs seinerzeiıt als einer jener Kandıdaten charakteriısiert worden, dıe
als historische Fıguren einen Prozeß ausgelöst en könnten, wıe VOI em beı den
bekannten Überlieferungen Position und Funktion des Mose beobachten ist‘ Speziell
dem nördlıchen Ostjordanland kommt in der der mıt Mose verbundenen Territorien eın
besonderes Gewicht Dabe!ı ann auf die Posıtion des Baschan in den dtr Mosetradıtionen
verwiesen werden, wonach die roberung des Territoriums immerhın die letzte Tat des Mose
darstellt (Dtin >  - Warum ist ausgerechnet der Baschan der strategische Schlußpunkt?
Weiıl 1wa das ‘Mose-Modei_ill’ Ramsesemperre du>S dem Baschan tammt”

KöÖönnte sıch der möglıche semitische Name des Ramsesemperre, „Sohn der Weısheıt“,
vielleicht als Ehrenname Von seinen semitischen Sıppengenossen verliıehen, einer Nachwirkung
in Gestalt einer späten Erinnerung erfreuen, da VON den Vätern gerade Mose als Mann der
Weiısheıt gilt?””. Schlıiefßlic! hat der Baschan als Gottesberg, auf dem ott wohnt, ıne
unübersehbare Relation ZU Sınal als Gottesberg“”, den Mose besteigt, ıhn mıiıt
„strahlendem““ Angesicht wieder verlassen (vgl. Ex 34,29-35). Ist der „strahlende“ Baschan
in anrher das Urbild des „strahlenden“ Sınaıi? Ist dıe Befreiung des Baschangebietes vVon

ägyptischer Kontrolle e{iwas wIıe ein entferntes Vorspiel der Tradıtionen die Integration
des Baschan ın dıe Oomınanz Israels? Was hat letztlich dıie Exodusüberlieferung mıt
Ramsesemperre tun? Hıer waren WIT wieder beIl der Ausgangsdıiskussion die des
Ramsesemperre als Zeıtgenosse der Unruhen 1Im Delta und ohl uch im Sınal Tımna)
angelangt.

Alle diese zugegebermaßen weitgreifenden Spekulatiıonen haben scheinbar wenig mıit jenem
Mose gemeın, der Jüngst von SSMANN einer neuerlichen Ortung als Ägypter unterzogen
worden ist Dieser Mose erscheınt als profilıerter Anwalt eines ‘Monotheismus’, der siıch der
relıgıösen Tradıtion Agyptens entzieht, VOonN dieser später als „Aussätzıiger“ dısqualifiziert
und elimınıert werden. Der hıstoriısche Mose, sollte ıhn in einer dem Ramsesemperre der
anderen Zeitgenossen verwandten Gestalt gegeben haben, hatte mıit iırgendeıner Konzeption
Von “Monotheismus’ nichts im 1nnn Eıne andere rage ist dıe ach eıner etwaıgen originären
Verbundenheiıt des Ramsesemperre (und seIines Vaters) mıit dem E der auf dem sogenannten
Jobstein erwähnt wird” Was hat der Gott. der 99  den orden festigt“ mıt dem Gott. der 99  ‚von
eIr kommt‘  C6 tun? Leıider wissen WIr überdies nıchts das weiıtere Schicksal des
Ramsesemperre, der immerhin eın respektables Alter erreicht haben muß, WenNnn och unter
Ramses 11il amtiert hat Das Tab des Ramsesemperre hat seinen Platz in der Nekropole VON

Memphıs. Ist das rab des Mose deswegen nıcht finden?

Vgl AHw bes. 44 mıt „Verstand, Weısheıt“.
29 Vgl. auch Jüngst GÖRG. Die Beziehungen zwıschen dem alten Israel und Agypten, Darmstadt EF 144

Näheres dazu eiwa beı CAZELLES, V,42
Vgl DEL LEIE; ashan, 308f.

472 ASSMANN, Mose der Agypter, Entzifferung einer edächtnisspur, München/Wien 998
33 Dazu Egyptan Documents, 197-200 Text beı KITCHEN, Ramessıiıde Inscriptions, StOTr1CA|
and Bıographic: UL, xfor! 1979, 223
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